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ach der Legende übertrugen 1291 Engel das Wohnhaus der Famaılıie,
VOT den Türken Sicherheit bringen, VO' Nazareth nach Dalmatien, VO  3 dort
1294 nach Recanatı beı Rom un! darauffolgenden Jahr schließlich nach Loreto
rFOoV Ancona, Italıen) Loreto wurde der Folgezeıt der meistbesuchten
Walltahrtsorte der Christenheit Dıie Verehrung des heilıgen Hauses verbreitete
sıch über große Teıle der katholischen Welt un blühte besonders der Barock-
EeIL auf. Mehr oder WECN1SCI CNaAUC Kopıen des Hauses wurden VOT allem ı un:

Dazu dürfte auch dieBegınn des Jahrhunderts vielen Orten errichtet!.
Verbreitung der Lauretanischen Lıtaneli, die 1531 ı Loreto erstmals bezeugt ı1ST und
VO  — der 1558% ein deutscher ruck erschien  2 ‚ beigetragen haben, ebenso 1NC 1564 ı
Ingolstadt gedruckte un mehrmals verlegte Predigt des dortigen Universitätsprotes-
SOTS Dr Martın Eısengreıin, die tür die Loretowalltahrt warb, die SEILT 1589
Zur Verfügung stehenden deutschen Übersetzungen der Loretolegende und die 1597

Rom erstmals erschienene, ı acht Sprachen übersetzte, fünfbändıge „Lauretana
« 3Hıstoria

In die Hochblüte des Loreto Kultes fällt auch die Entstehung der Walltahrt
Angerbach. 1657 ließen Johann Gundtackher* VO  — Aurbach, Kurfürstlicher Rat und
Vizedirektor der Hotkammer ünchen, Pfleger Landau, der ‚We1lı Jahre UVO
dıe Hotmark Angerbach gekauft hatte”, und Gattın Anna Marıa ı Angerbach,

1NeC VO dem rüheren Hotmarksherrn erbaute hölzerne Kapelle zwischenzeitlich
zugrundegegangen Wal, den Grundsteıin für 1iNeC der Santa Aasa LOoreto N  u nach-

Liebl Studien ZU Walltahrtswesen der 1Öözese Regensburg, phıl Diıss (maschınen-
schr ) Univ Würzburg 1951 31{

Pötz] Santa-Casa-Kult Loreto un! Bayern (ım tolgenden gekürzt Pötz Santa-
Casa Kult) Walltahrt kennt keine Grenzen, Themen Ausstellung des Bayerischen
Nationalmuseums und des Adalbert Stifter-Vereins München, hrsg Krıss Rettenberg

Möhler, München Zürich 1984 368—382 hıer S 376
Flögel Die Loretokapellen Baden Württemberg, Bayern und der Republık ÖOsterreich

(ım folgenden gekürzt Flögel Die Loretokapellen), phıl Dıss München 1984
Mıt Schrägdruck IST, WI1eE uch folgenden, gekennzeichnet, da{fß dıe Schreibweise des

Namens VO der Quelle übernommen 1ST

Vilsbıiburg Die Entstehung un! Entwicklung der Herrschattstormen nıederbayeri-
schen RKaum zwıschen Isar un! Rott Hıstorischer Atlas VO  ; Bayern eıl Altbayern, Heftt 37)
(ım folgenden gekürzt Viılsbiburg), 235
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gebildete® Lauretanısche Kapelle legen  . S1e konnten sıch dabej sowohl auft 1mM Druck
vorliegende Darstellungen als auch auf Beschreibungen VO Pılgern stutzen, die
Loreto esucht hatten®. Im Jahr darauf wurde S1e vollendet? un:! 8. Julı 1665, dem
achten Sonntag nach Pfingsten, VO' Regensburger Weihbischot Franz (Weinhard)
INmit ıhrem Altar, der Reliquien der hIl Pontıanus un! Cornelius, der The-
bäischen Legion, des Brictius und VO Gewand (indusium) der hl. Jungfrau Marıa
enthielt, Ehren (Jottes un:! der Marıa und auf den Namen un: ZU Gedächtnis
der hll. Joseph un Franzıskus konsekriert !° Der Konsekrator gewährte zugleıich
jeweıls für den Kirchweıihtag, nämlich den Sonntag nach dem est Marıa Heım-
suchung, eiınen vierzigtägıgen Ablafß Bereıts 1mM Jahr UVO hatte apst Alexander VIL
Ablafßsprivilegien für die Feste Marıä Geburt un!: Marıa Heimsuchung ausgestellt 11

Bald scheint sıch die Kapelle ın Angerbach eıner Pilgerstätte entwickelt
haben, mıiıt nachhaltıger Förderung ıhres Stifters, der dazu nıcht LL1UTr die Ablafßprivile-
ojen erwirkt hatte, sondern 1m gleichen Jahr 1663 in dem „Lauretanischen Capellel“
nach seinem Bericht „dıe Andacht also zuegenummen” habe, „das selbes täglich
VO andächtigen Leithen offt esucht würdt“, ıne Allerseelenbruderschaft 1Ns Leben
rief, die der Allerseelenerzbruderschaft in München einverleıibt wurde und iın die sıch

Anfang über Personen einschreıiben heßen. Allerdings schlieft sS$1e bald wıeder
e1ın, weıl iınzwischen auch ın Gangkoten ıne solche Bruderschafrt entstanden war  1
Überhaupt hatte die Walltahrt allem Anschein nach zunächst doch 11UTr beschränkten
Zulauf, W as alleiın schon daraus ersehen ISt; da{fß LL1UT jeden Freitag und damstag un!
darüberhinaus bestimmten Festen des Jahres 1ın Angerbach Gottesdienste gefel-
ert wurden 1 Vor allem nachdem 1695 die seelsorglıche Betreuung der „Peregrinan-
ten undt Khirchfahrter“, die ın den ersten Jahrzehnten „ZUC jedermmänniglich höch-
ster Auterbeulichkeit“ VO  3 Patres A4US dem nahegelegenen Augustinereremitenkloster
Seemannshausen (Pfarrei Gangkoten) übernommen worden WAdl, auf den Pfarrer VO

Gangkoften, dessen Pfarrsprengel Angerbach gehörte, übergegangen war *, mufßte
der nunmehrige Hofmarksıinhaber, dessen Vorgänger 1670 noch davon gesprochen
hatte, dafß die Kapelle Marıenfteiertagen un: allgemein bel Mefifisteiern nıcht alle
Besucher fassen könne un Votivgaben verschiedenster Art VO bereıts geschehenen
„Wunderzeıichen“ 1  zeugten ‘”, konstatieren, dafß „dıe damahlen gewachsene Andacht
allerdings wıder erloschen undt beraıiths in völlige Abnahmb khommen“. Er stellte
deswegen 1698, obwohl dieser eıt noch keıin ausreichend fundiertes Benetizium
bestand, eınen Benefiziaten Dı1esem Wurde jedoch autf Betreiben des Pfarrers

6 Pötzl; Loreto 1n Bayern (ım folgenden gekürzt: Pötzl,; Loreto ın Bayern), in: ahrbuc
für Volkskunde, 2, Würzburg 1979, 18/-218; 1er 205

Bischöfl. Zentralarchiv Regensburg (ım folgenden gekürzt: Pfa AngerbachK F. Markmailler, „Du goldenes Haus Walltahrtskirche Marıa Loreto ın Angerbach, 1nN:
Schönere Heımat rbe und Gegenwart, Jg 69, München 1980 (ım tolgenden gekürzt: Mark-
mıiller, „Du goldenes Haus”), 258-—260; hıer 258

9 Markmiller, ZU!T Bau- un! Kunstgeschichte der Walltahrt Marıa-Loreto 1n Angerbach (im
tolgenden gekürzt: Markmiuller, Zur Bau- und Kunstgeschichte), In Der Storchenturm, 1218
197/7/, Heftt 2 9 73— 79

10 BZAR, Pta Gangkofen
11 Pötzl;, Loreto ın Bayern 205
12 BZAR, Pta Angerbach 4, L1 BfzAr Angerbach 100
13 BZAR, Pta Angerbach 4’ 11
14 BZAR, Pfa Angerbach 4‚ 11; Ptfa Gangkofen
15 Markmiller, Zur Bau- un! Kunstgeschichte
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zunächst dıe Erlaubnıis Zur Seelsorge, insbesondere die Abnahme VO  3 Beichten, VCI-

weıgert, W as die Entwicklung der Walltahrt natürlich erheblich beeinträchtigte. Am
est Marıä Heimsuchung 1698 etwa mu{ften über Pılger ohne Empfang der heılı-
SCh Sakramente wieder abziehen. Der Pfarrer, eın Angehörıiger der Deutschordens-
kommende Gangkofen, der iın dem Benefiziaten Angerbach ottenbar eınen
Konkurrenten sah, wollte nıcht dahın kommen assen, da{fß durch zusätzlıche, se1-
Her Ansıcht nach „Nıt gahr nohtwendige“ Gottesdienste ın Angerbach die Gläubi-
SCH VO  - den Gottesdiensten in der Fihlialkırche Dirnaich, deren Bezirk Angerbach
gehörte, „abgezogen“ würden; dıe Lauretanısche Kapelle ın Angerbach, der Ptar-
ICI s se1l NUu  — ıne Privatkapelle der dortigen Herrschaft, se1 denn, INan betrachte alle
Loretokapellen als Wallfahrtsstätten, W d4s bedeuten würde, da{fß jeder Reiche „mit
leichter Mühe eın NEUEC Wahlfahrt aufbringen kunte“. In eiınem Schreiben VO

1699 das Bischöfliche Konsıstorium ın Regensburg behauptete ebenfalls,
„dafß die Lauretanische Capell Angerb(ach) keıin Walltahrt SCYVC un! cselbe
durchsZJahr 11UTr VO denen nächst umligenden Pfarrkindern, die INan iın Wahr-
heit für keine Peregrinanten halten kan, esucht werde L Demgegenüber berich-
tetfe der Benetizılat Ferdinand Köckh wenıge Tage spater die gleiche Behörde:
da{fß aber VOTr alters Angerbach bey der Loreto Capelln eın BrOSSCI Eyfter der ere-
grinanten SCWESCHL, zaıgen die villfeltig schöne aufgehengte Täteleın, hinderlassene
Khruckhen, reiche Opfer, als ın specıe eın Sr0SSC sılberne Ampel, sılberne Leichter,
Sahnz slberne Bılder, ZWCY verhandtene Kölch, worunder einer PUr VO Goldt, yber

VO  - Samet unnd Seiıden MI1t gyueten Spızen verbrembte Caseln unnd dergleichen
noch VCOCI-Antipendıa, Corporal Daschen unnd Khölch Tüecchel, yber eınen Centen

handtene geopferte Wax Khörzen“ 15 Ferner seı1en schon selt Jahren Kreuzgange
VO umliegenden Pfarreıen, namentlich Viılsbiburg, Aıch, Bınabıburg, Gerzen und
Treidlkofen üblıch un! zahlreiche Pılger hätten aus dem nächst der Kapelle stehenden
Brunnen ınsgesamt hunderte VO Krügen W asser entInOomMMeECN, „crafft dessen dem
Vernemmen nach vıll Leuth curırtwordten c Dem hielt der Pfarrerwiıieder enNtgegCN, die
Votivgaben 1ın der Kapelle seılen nıcht VO  - Walltahrern geopfert worden, sondern VO'

Erbauer der Kapelle selbst nach Angerbach „verschafft“ worden. Es se1l WAar wahr,
da{fß sıch be1 der dortigen Kapelle „eın trischer Schöpffbrunn(en)“ befinde, „alleın
ze1gts sıch nıcht, da{fß die Presthaffte, Krumpe undt ame darbey gesundt werden“.
Andere Attrıbute eıner Walltahrtsstätte wollte gleichfalls nıcht gelten lassen. Dıie
me1ıisten VO denen, die ın Angerbach die Beichte ablegen wollten, seılen Leute A4US der
nächsten Umgebung, dıe dort [1UT möglıichst schnell abgefertigt werden wollten.
egen der höchstens zehn Personen, die innerhalb des abgelaufenen Jahres Wwel oder
drei Stunden weıt nach Angerbach CganNgCNH, also als echte Walltfahrer anzusehen
seıen, könne InNan doch ohl keinen eıgenen Beichtvater aufstellen  19  “ Das VO'

Bischötlichen Konsistoriıum angeforderte Gutachten des zuständigen Dekans VO  -

Frontenhausen Melchior Thumb VO Maı 1699 neıgte der Darstellung des Ptarrers
Der Dekan hatte seınen Kooperator und eınen Bürger VO  .} Frontenhausen, der

trüher lange eıt unweıt Angerbach gewohnt hatte, dorthın geschickt, die Verhält-
nısse auszuforschen. Dabe1 hatte sıch, w1ıe der Dekan ın eiınem Wortspiel bemerkte,
dıe Behauptung des Benetizıaten Khökh, ın Angerbach se1l einst, „ein absonderlich

BZAR, Ptfa Angerbach
Zentner.

13 Wachskerzen.
19 BZAR, Ptfa Angerbach
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groSsSsCcr Eyfer un: Andachrt“ VO Pılgern testzustellen BCWESCNH, als khöckh“ eck)erwıesen. In Wırklichkeit seılen „daselbst Aur autter schlechte ın Quart arunder auch
papıerene Biıldtl“, insgesamt Votivtateln. Lediglich ıne einzıge der Tateln, VO  .

der trüheren Gutsherrschaft gestiftet, se1l gemalt un! habe einen gewıssen Wert. Nur
drei Krücken seılen ın der Kapelle vorhanden und se1l nıcht erwıesen, da{ß S1e eLtwAas
mMi1t wunderbaren Heilungen VO Invalıden tun hätten. Das sonstige Inventar der
Kırche STtamme gröfßtenteils VO der Herrschaftt un! se1l 1mM übrigen teilweise keines-
WCBpS kostbar, Ww1ıe VO Benetiziaten angegeben, der auch bei der Schätzung des
gestifteten Wachses weıt übertrieben habe Regelmäßige Prozessionen nach nger-bach moge ohl früher gegeben haben, nunmehr aber „N1t eın aınzıge“, Keın
Mensch WISsse davon, da{fß Kranke oder „Prefsthaffte“, die Wasser A4UuS dem „  1MN-
saubern und groben“ Schöpfbrunnen sıch S!  IIN hätten, davon gesund Or-den selen. Schon selit eLwa Jahren werde dieses Wasser überhaupt nıcht mehr
getrunken un: der Brunnen „Sar wenı1g geachtet“. Immerhin gyestand der Dekan Z
da{ß „anfangs der Eyter selbiges Orth besuechen, grösser ware“

Bei Abwägung der sehr unterschiedlichen, weıl VO  - divergierenden, teilweiıse kon-
traren Interessen beeinflußten Berichte, wobe!l natürlich der des neutralen Gutachters

meılsten 1Ns Gewicht fällt, 1St festzuhalten, da{(ß sıch ın Angerbach nach dem Bau
un:! der Konsekration der Loreto-Kapelle ıne Walltahrt entwickelt hatte, die jedochEnde des 17. Jahrhunderts bereıts wıeder weıtgehend erloschen WAar. Zeugnıis da-
VO  — geben noch heute erhaltene Votivtafeln, gewiıdmet in den Jahren 1658 un 1659
VO' Walltahrern aus Dirnaich (Pfarrei Gangkofen) bzw Neumarkt a.d Rott, un
zahlreiche weıtere vorhandene Tateln 4UuS der eıt nach 166771 Wıe bei vielen Wall-
tahrten WAar auch eın Quellkult entstanden. Das Wasser A4UsS dieser Quelle soll beson-
ders bei Augenleiden wırksam SCWESCH seınZ Die Gnadenstätte hatte allerdings 1Ur
lokale, allentalls regionale Bedeutung un! die Zahl der Pilger hıelt sıch otffensichtlich
ın renzen. Eın Indiz für ıhren geringen Bekanntheitsgrad außerhalb der Region 1St
auch die Tatsache, da{fß sS1e iın dem 1702 ın München erschienenen „Atlas Marıanus“ des
Jesuıten Heınrich cherer fehlt * Den oröfßten Teıl der Besucher stellten ohl die
Teilnehmer den auf dem Lande üblichen 1tt- oder reuzgängen benachbarter
Pfarreien, also keine Walltahrer 1mM eigentlichen Sınne. An Marıä Geburt (8 Septem-ber) ZU Beispiel gıingen die Angehörigen der Pftarrei Gangkofen selbst nach nger-bach, bei dieser Gelegenheit eın Jahrmarkt abgehalten wurde, Marıä Heım-
suchung 2.Juh); dem Patroziınium der Kapelle, die der Pfarrei Hölsbrunn2

Wıeder siınd die Hotmarksherren, die der Wallfahrt eınen entscheidenden Impulsverleihen, ındem s1e durch die Stiftung eiınes Benetiziums un: die Durchsetzung der
Cura (Seelsorgserlaubnis) für den Benetiziaten für ıne verbesserte seelsorglicheBetreuung der Pilger SOTSCN. Schon 1690 hatte der kinderlose Felix Gundacker VO
Auerbach Angerbach die Lauretanısche Kapelle ın Angerbach seiınem Uniıiver-
salerben eingesetzt, MmMi1t der Mafsgabe, da{fß VO  — seiınem Nachlafß für ıhn dieser
Kapelle eın Benetizium stiften sel. Auffällig WAar dabei die ausdrückliche Bestim-

20 BZAR, Pta Angerbach 4, Nr.29
21 Markmiller, Zur Bau- und Kunstgeschichte /4

P. Maı, Geschichte der Ptarrei Gangkoften, Gangkoten un! die Deutschordenskom-
mende 2-1 Gangkofen 1979, 5.99—-143 (ım folgenden gekürzt: Maı, Geschichte der
Ptarrei Gangkoten); 1er 125

23 Scherer, Atlas Marıanus .5 München 1702, tt
Markmiller, Zur Bau- und Kunstgeschichte
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INUNS, mıiıt einem Weltpriester besetzen, nachdem INa  - doch mı1t den Augustiner-
eremıten ın Seemannshausen gyuLe Erfahrungen gemacht hatte Möglıcherweise rich-
tetie sı1e sıch speziell die Deutschordenskommende Gangkofen, der die Wall-
tahrt und dıe Seelsorgestelle Angerbach dieser eıt allem Anschein nach eın Dorn
1mM Auge WAar. Am 29. November 1699 errichteten Phılıpp Benno Amon, Kurtfürst-
licher Geıistlicher Rat un Kanoniker beim Kollegiatstift Unserer Lieben Trau
München als Testamentsvollstrecker des vorgenannten Hotmarksherrn, SOWIle eorg
Rıeger, Kurfürstlicher Rat un: Hofadvokat ünchen, als dem Rechtsgeschäft
bestellter Syndikus dem etzten Willen des erwähnten Erblassers gemäfßs das Benefti-
1UMmM Das Besetzungsrecht sollte 1abwechselnd dem Bischot VO  - Regensburg un! dem
jeweılıgen Hotmarksherrn zustehen und Z W ar deswegen, weıl Ferdinand Joseph Frhr
VO Vieregg Gerzen, der dreı Jahre UVO ın den Besıtz der Hotmark Angerbach
gekommen war das Grundstück ZUuUr Erbauung des Benetiziatenhauses kostenlos
ZU!r Verfügung gestellt hatte. Der Benetiziat War laut Stifttungsurkunde verpflichtet,

Liebfrauenaltar der Wallfahrtskapelle wöchentlich vier heilige Messen für die
der Stiftung un Dotierung des Benetiziums beteiligten Gutsherren feiern. Außer-
dem hatte den Vorabenden aller Marienteste un des Kirchweihtestes der Kapelle
SOWIl1e allen Samstagen den anwesenden Gläubigen die Lauretanıische Lıtane1li
vorzubeten?  7  e In seiner Bestätigungsurkunde VO 5. Februar 1700 estimmte das
Bischöfliche Konsistoriıum Regensburg, da{fß dem Benefiziaten ın Angerbach keine
pfarrliıchen Rechte zustünden, ıhm folglich auch nıcht gESLALLEL sel, Angehörıigen der
Pfarrei Gangkofen die Beichte hören, aufßer Marienfeiertagen un!: ın Nottällen
Dagegen se1l iıhm jederzeıt erlaubt, auswärtigen Pılgern die heilıgen Sakramente
spenden. An 28 benannten Sonn- und Feiertagen durfte MI1t entsprechender Ankün-
dıgung durch Glockenzeichen öffentlichen Gottesdienst halten un! andere normaler-
weılse dem Ptarrklerus vorbehaltene geistliche Handlungen vornehmen. An den übrı1-
SCH Sonn- und Feiertagen WAar ıhm ‚W ar erlaubt, dıe heilige Messe eıern, aber
nıcht regelmäßigen Zeıiten. ıne Ankündigung durch Glockenzeichen durtte da-
be1 1Ur annn erfolgen, wenn der Pfarrgottesdienst iın der zuständigen Filialkırche
Dirnaich bereıits eendet W ar Aufßerdem verfügte das Konsıstorium die erein1-
gung des I1CUu gestifteten Benetiziums mıiıt eiınem bereıits selit den Anfangszeıten der Ka-
pelle bestehenden Manualbenefizium  28 und schuf damıt ıne sıchere wirtschaftliche
Grundlage für ıne dauernde Seelsorgestelle'

Dıiese W ar nach den erwähnten Bestimmungen der zuständıgen geistlichen Behörde
1n Regensburg 1mM wesentlichen ıne Wallfahrtskuratie. Posıtıve Folgen VO deren
Errichtung zeigten sıch schon bald Im Aprıl 1700 berichtete Frhr VO  } Vieregg das
ischöfl. Konsistorium, dafß durch die VO  — dem in Angerbach wohnenden Benefizia-
ten gehaltenen Gottesdienste un! seıne Tätigkeit als Beichtvater „der Seelen Eyfter VO'

denen Kirchtahrtern mehr undt mehr cummulıire undt anwachse“. DE aber der Geilst-
liche die Zahl der notwendıgen konsekrierten Hostien nıcht ımmer n  u berechnen
könne, se1 vorgekommen, da{fß die Wallfahrer ZW ar beichten, aber nıcht kommunıi-
zieren konnten. Aus diesem Grunde se1 eın Tabernakel für die dauernde Autbewah-

25 BZAR, Pfa Angerbach
Vilsbiburg 235

BZAR, Urkunde VO 1699 Nov (beı Präsentationsurkunden Angerbach).
Manualbenetfizıium Benefizium, das einem Geistlichen in widerruflicher Weıse verliehen

wırd
BZAR, Ptfa Angerbach
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LUNs des Allerheiligsten ın Angerbach nötıg. Dıie Erlaubnis dazu wurde VO  - der
genannten Institution wenıge Wochen spater erteıltS Frhr VO  3 Vieregg wollte
1701 die Frequenz der Walltahrt auch durch Einführung eiıner Skapulierbruderschaftverstärken, konnte dieses Vorhaben aber nıcht ın die Tat IM  9 weıl das Benedik-
tinerkloster St Veıt bei Neumarkt, schon ıne solche Bruderschaft bestand, un!
der Deutsche Orden, der die Interessen seıner Pfarrei Gangkofen vertrat, heftig da-

erteıilte >£.ponierten un der Bıschöfl. Stuhl deswegen die ertorderliche Erlaubnis nıcht

Bald darauf ving die Hotmark ın den Besıtz des Frhrn VO  — Lerchenfeld ham
über. Wıe seıne orgänger törderte dieser die Kapelle, das Benetizium und die Wall-
tahrt 1701 besserte die Dotatıon des Benetiziums durch die Schenkung der SOSCc-
nannten Obermördl-Sölde auf?? Im darauffolgenden Jahr versuchte CT y ın Angerbachıne Rosenkranzbruderschaft 1Ns Leben ruten un stımmte als Konzession dıe
Pfarrei Gangkoten der Vereinigung der Allerseelenbruderschaft Angerbach, die nıe
recht Zus ruch erfahren hatte un! deren Bruderschaftsbuch 1699 noch „fast ganzlähr“ WAar mıiıt der VO  3 Gangkoten Dennoch scheiterte seın Vorhaben Wıder-
stand des Pfarrers D

Dıie selit Begınn des 18. Jahrhunderts wıeder steigende Wertschätzung des Gnaden-
Angerbach wiırd auch durch dıe immer bessere Ausstattung dokumentiert, die

nıcht zuletzt durch Stiftungen un! Votivgaben VO  - Wallfahrern ermöglıcht wurde.
Aus den selt 1726 vorlıiegenden Inventaren 1sSt eın stetiger Zugang Kırcheneinrich-
tung un! -schmuck, Paramenten un: Kultusgerät ersehen . 1729 erhielt die
Kapelle ıne emalte Holzgruppe Marıd Verkündigung. Sı1e wurde unterhalb des
Gewölbeansatzes 1mM aum diagonal angeordnet, da{fß damıt der Englische Grufß
„geradezu szenısch dargestellt erscheint“. Schrifttafeln den einzelnen Teılen der
Gruppe weılısen noch besonders darauf hın, da{fß deren Aufstellung auch lokal dem
Geschehen 1m heiligen Haus VO: Nazareth entspricht D} Durch diese Verkündigungs-
STuDDPC 1St nach Walter Pötz! Angerbach die bayerische Loretokapelle, ın der „der
theologische Gehalt der Santa Casa  < deutlichsten ZutLage trıtt,; weıl IM den Fıguren
VO  3 Marıa und Gabriel OS die Träger des Heıilsgeschehens 1mM geheiligten Raum mıt

C 3gCNAUCFK Lokalisation vorgestellt werden
1735 wurde eın Hochaltar aufgestellt, ıne Arbeit des Bildhauers Johann Paul

agner A4aUS Vilsbiburg; 1mM Zentrum des Altars steht das Gnadenbild, iıne bekleidete
Holzfigur Marıa mıt dem Kınd: die9 1726 ın Landshut hergestellte, Orgel der Kır-
che WUI'dC 1757 nach Treidlkoten verkauft un: durch eın Werk des OrgelbauersJakob
Haas ARN) Mondsee ErSETZt; zwıschen 1735 un 1766 wurden u. Ad. ıne Monstranz, eın
Rauchtfafß mıt Kohleschiffchen, eın Meßbuchbeschlag, vier Altarleuchter un: we1l
Ampeln, alles A4AUS Sılber, SOWIl1e WwWwel Kelche, eıner davon sılbervergoldet, und gleich-talls sılbervergoldete Mefßkännchen Samıt Teller angeschafft, teilweise Werke VO

31
BZAR, Pfa Angerbach 41 Nr 49
BZAR, Pfa Angerbach 11
Maı, Geschichte der Ptarrei Gangkoten 105
BZAR, Pta Angerbach 4, Nr 23

35
BZAR, PtAr Gangkofen 31 77 Pta Angerbach 11
BZAR, PfAr Gangkofen 2610, 2614{f.; BtizAr Angerbach
Markmiller, „Du goldenes Haus  «“ 259

3/ Pötzl, Santa-Casa-Kult 378
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Künstlern A4aUuS der näiäheren Umgebung, ZU Teıl aber auch 1n Augsburg, dem damalı-
gCn Zentrum der Goldschmiedekunst iın Europa, angefertigtS

Dıie Bedeutung der Wallfahrt dieser eıt äfßt sıch auch daraus erschliefßen, da{fß
eın eıgenes Andachtsbild verbreıtet wurde??. Dargestellt 1St daraut das Gnadenbild
VO  —; Angerbach. Als Bildunterschrift findet sıch PRO

(„Du goldenes Haus, bıtte für uns”), also ıne der Anrufungen der Lauretanı-
schen Lıtanel. S1e bezieht sıch ‚War auf Marıa als Person, stellt aber gedanklich auch
ıne Verbindung ZUT!T Santa Casa her 1 )as Andachtsbild tragt keine Jahreszahl, kann
aber durch den angegebenen Namen des Kupferstechers, Bern(hard) Gottl(1eb) Frı-
drich aus Regensburg, einigermaßen N  ‚U datiert werden. Dıieser, übrıgens eın Pro-
LESTANT, hatte sıch 1740 1ın Regensburg nıedergelassen un starb dort 8. Aprıil
1756 *°

1758 begıng 1I11an das 100jährıige Jubiläum der Lauretanıschen Kapelle un!: der Wall-
tahrt MI1t eıner Festoktav. Zu diesem Anlafß wurde eın päpstliches Privileg erwirkt,
wonach In der Festwoche jeden Tag iın Angerbach feierlicher Gottesdienst gehalten
werden und die Besucher des Gotteshauses einen vollkommenen Abllafß gewinnen
konnten“!. S1e begann Marıa Geburt, welchem est die Angehörıigen der Pfar-
reien Gangkoten, Binabiburg un Treidlkofen in Prozessionen nach Angerbach
yıngen, Pfarrer Franz Anton Ääger VO' Gangkoten predigte. Am tfolgenden
Tag; Samstag, September, kamen die Gläubigen VO den Seelsorgestellen Kieberg
(Kırchberg?) un!: Dietelskirchen ZUuUr Loreto-Kapelle, ın der eın Augustinereremıit AaUus$s
dem Kloster Seemannshausen die Festansprache ZUTr Mirabilem Matrem Lauretanam
hielt Am Sonntag besuchte der Ptarrer und Dekan VO' Frontenhausen Frhr VO'

Gumbppenberg, zugleich Domkapıitular ın Regensburg, mi1t seıiner Pfarrgemeinde
mıiıt den Pftarreien Loizenkirchen un! Reichlkoten die Wallfahrtsstätte iın

Angerbach, „CU celeberrimo fructu“ ZThema Marıa Templum De: sprach.
Die Pfarreien (Vils)Biburg, Gaindortf und ıch etizten die Reihe der Prozessionen

Montag tort Diesmal predigte P.Bernhard, eın Benediktiner A4US dem Kloster
(S Veıt beı1) Neumarkt über Marıa Lauretana Rosa Am Dienstag wurde die Ehre, die
Festansprache halten, Johann Puchter, Pfarrer in Gerzen, zuteıl, der diesem Tag
mıiıt seıner Ptarreı und den Filialen nach Angerbach wallfahrtete, ebenso die Gläubigen
A4aUusS den Exposıturen Massıng un Huldsessen, die weiße Wachskerzen als Votivgaben
mıiıtbrachten. Johann Martın Püuz, Ptarrer VO Oberaichbach stellte darauffolgen-
den Tag seıne Ansprache das Motto Marıa vere Lauretana. An diesem Tag
besuchte auch die Ptarrei Seyboldsdortf die Kapelle in Angerbach. Am Donnerstag
veranstaltete die Pftarrei Hölsbrunn mMIt der Exposıitur Johannesbrunn ıne tejerliche
Prozession nach Angerbach, ihr Pftarrer Andreas Conrad Auer Matrem Admira-
bilem Consolatricem prıes. Am gleichen Tag fanden sıch die Gläubigen 4aUu$S Kollbach,
Haberskirchen und Falkenberg ın der Kapelle e1in. Zum Abschlufß der Festoktav
Freıitag tromte ıne grofße Volksmenge nach Angerbach, welcher der für die Fılıale

38 Markmaiuiller, Zur Bau- un! Kunstgeschichte
39 Markmaiuller, Zur Bau-und Kunstgeschichte

Freytag, Die Kupferstecherfamilie Fridrich, 1n : Dıie Oberpfalz 29, 1935, 5.289-297,
309—318; 1er 5. 290 7 war hatte Bernhard Gottlieb Fridrich einen gleichnamıgen Sohn 1748
J doch dieser 1st anscheinend nıcht als Kupferstecher hervorgetreten (Freytag, Dıie Kup-
terstecherfamilie Fridrich 512Z)

BZAR, BtzAr Angerbach I3a Rechnung 175S8, z
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Dirnaich, der Angerbach kirchenrechtlich weıterhın gehörte, zuständıge Koopera-
LOr VO Gangkoten ıne schöne Predigt hıelt Am Abend beendete der Beneftizıat in
Angerbach Danıel Sıppenböck die Festwoche mıit eiıner kurzen Ansprache, eiıner Pro-
Zzess10n un der Erteilung des NeSC115 Insgesamt empfingen 01010 Gläubige diesen
Tagen dıe heiligen Sakramente“ Der Zulauf des Volkes diesem Jubiläum mMu:
gewaltig BCWESCH se1ın. aut dem Angerbacher Miırakelbuch 4 3 kam Monıca Schleissin,
aıster Huefschmidin un Bürgerın Frontenhausen bei dem Gedränge iın Lebens-
gefahr, A4aUS der S1e nach dem Versprechen eiınes Wallfahrtsganges un einer Messe
etreıt wurde 4:

Dıie Jubiläumsteierlichkeiten der Anladfs, das hölzerne „Communicanten
Haufßs“, das für den oroßen Zustrom der Walltahrer räumlıch un: ausstattungsmäfßig
unzureichend WAal, durch eiınen Steinbau ersetzen . Johann Michael Millincher,
Mayurermeıster Kraiburg, un:! Matthıas Weidincher, Polier Ampfing, benötig-
ten miıt sechs Maurergesellen un zusätzlichen Handlangern Wochen für den
Bau 41 In dieser die Loreto-Kapelle angebauten „Speiskapelle“ wurde, w1e schon
der Name auswelst, den Gläubigen dıe heilige Kommunion gespendet. Sıe erhielt 1758

- 7 eınen Altar, WwWwel Kanzeln, ıne ınnen, die andere aufßen, VO der 4US den Gläubi-
SCHL, die iın der Kırche nıcht mehr Platz fanden, das Wort (sottes verkündet wurde *,
un! we1l Beichtstühle, alles gefertigt VO Josef Homan, Schreiner ın Gangkofen“®.
Das Altarblatt malte Franz Josef Hıpp, ebentalls aus Gangkoten, der auch Altar un!
Kanzel tafßste 4' Ferner erwarb die Kırchenstiftung 1mM Jubiläumsjahr 1758 eın gold-
durchwirktes Mefsgewand, eın Kleid für das Gnadenbild un! eın Ciboriummüäntel-
chen, 1mM Jahr danach eiınen auf Leinwand gemalten Kreuzweg, der VO  - P. Johannes
Loth, Guardian 1mM Franzıskanerkloster Eggenfelden, geweıiht wurde 9!

Die Anstrengungen anläfßlich des Jubiläums un die orofße Zahl der Kırchenbesu-
cher ın der Festwoche SCh natürlich nıcht viel über den Normalzustand Aaus. nger-
bach scheint aber auch on dasN 18. Jahrhundert hındurch eın recht geschätzter
Gnadenort SCWESCH se1in. Be1 eıner Vısıtation 1763 sprach der Mesner VO einem
CHNOTINECN Zulauf VO Wallfahrern?!. Dreı Jahre spater verehrte der Regensburger
Oompropst Josef Marıa Michael gnaz Anton Frhr VO  - Lerchenfeld, eın Bruder des
damalıgen Hotmarksbesitzers VO Angerbach, Zur dortigen Kapelle einen 3 Crystall
eingeschlossenen un! mıt tılograno gefaßten“ Partikel VO heilıgen Kreuz. Josef
Anton Pogner, Goldschmied ın Landshut jeferte dazu eın kostbares Gefäfßß, wofür
ıhm die Kırchenstiftung 120 Gulden zahlen hatte *. Im gleichen Jahr erhielt die

472 BZAR, BtfzAr Angerbach 98
43 Zu diesem

Marianısches Gnadenbuech. Das 1St Wahr angezaıgt(e) ordentlich annotıierte sonderliche
Guthaten, durch das lauretan(ische) marıanısche Gnadenbild 1ın hoch freyhe(rrlıch) erchen-
teld(ischen) Hotmarch Angerbach, denen dahın Fliıechenden seiınd erwıesen v& Un Mirakelbuch,
handschrıiftlich, angelegt 1749, Bde., Kopıe 1m Heımatmuseum Vilsbiburg (1im folgenden
gekürzt: Mirakelbuch u,. Bd.-Nr ), Nr 809

45 BZAR, BftzAr Angerbach 13, Rechnung 1758,
BZAR, BfzAr Angerbach 13 Rechnung 1758, Nr

47 Markmiuller, Zur Bau- und Kunstgeschichte48 BZAR, BtzAr Angerbach 13, Rechnung 1/58, 78 Nr 43
BZAR, BtzAr Angerbach 13, Rechnung 1758, 528 Nr
Markmiller, Zur Bau- und Kunstgeschichte F

51 BZAR, eka Frontenhausen
BZAR, BfzAr Angerbach 23 Rechnung 17/66, 21
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Kapelle ıne Monstranz mıiıt Reliquien des hl. Sebastıan, 1/83 ıne mit Reliquien der
Mutltter Anna  5
1782 stiftete Franzıska Gahr, Bierbräuin 1ın Jägerndortf 1mM Bıstum Passau, gebürtig
Angerbach, z dortigen Loreto-Kapelle eınen ewıgen Rosenkranz miıt Aus-

SCEIZUNG des Allerheiligsten, der während der DaNzZeCN Oktav VO Allerseelen täglıch
beten Wal, 1M Jahr danach zudem eın Sterbeglöcklein, das auf Wunsch tür Sterbende
aus den Pfarreien Gangkofen, Treidlkofen un Binabiburg geläutet werden ollte,
währenddessen INnan iın der Kapelle bei ausgesetztem Allerheiligsten tfünf Vater-
Unser un tünf Ave-Marıa laut betete D Katharına Meaisterin, Schreinerstochter VO'  -

Ergoldsbach, Köchin des Beneftiziaten Dietl Binabiburg, schenkte 1794 Zur Kapelle
eın geschnitztes Bıld der hl. Mutter Anna; Pater Emulian Mäß, Benediktiner
St Veıt ın Neumarkt un Pfarrer VO Feichten, brachte zweı Jahre spater geschnitzte
un: gefaßte Brustbilder der HI1 Isıdor un Notburga nach Angerbach, S1e auf dem
Kreuzaltar der Kapelle aufgestellt wurden 9 Weıteren wertvollen Ornat bekam die
Kırche 8217272 durch den Angerbacher Lehrer Lorenz Dollmann

In der eıt der Aufklärung versuchten weltliche un! auch geistliıche Behörden be-
kanntlıch, das Walltahrtswesen weıtgehend unterdrücken oder zumiındest eın-
zuschränken. 1769 z verbot das Ordıinarıat, die durch Fürbitten der Heıiligen
erlangten Wohltaten ohne seıne Erlaubnis verkünden, ın Predigten abzuhandeln
oder erzählen > Tatsächlich wurden die Protokaolle über die Mirakel ın der Folge-
eıt nach Regensburg geschickt, das Placet ZUT!T Verkündigung erhalten9 Den-
noch beschwerte sıch 1799 der für dıe Fılhıale Dırnaich zuständige Kooperator VO

Gangkoten über den Benetizıaten VO'  —; Angerbach anderem deswegen, weıl
den Betehlen des Kurtfürstlichen Geıstlichen Rates un: des Ordinariates

est Marıä Geburt, welchem etliche Pfarreien ıIn Prozessionen nach Angerbach
kamen, über 100 Mırakel verlese. Fuür das Autfschreiben un! Verlesen eınes Miırakels
verlange we1l bzw drei reuzer. „Hiıerüber“, der allem Anschein nach der Auf-
klärung verbundene Kooperator, „mufß doch der ehrliche Christ grisgrummen, da{fß

geduldet, da{fß die ärgerlichste Sachen (e.g Brüche, Leibschäden bey Manns-
un:! Weibspersonen, hart kälbernde Kühe eic etc:), lächerliche Sachen, scanda-
losa un! wirklich ausgeschämte ügen herabgekanzelt werden“.

ber Mirakel War schon ın der Anfangszeit der Wallfahrt ın Angerbach berich-
tet worden. Schrieb der dortige Hotfmarksıinhaber, Frhr VO Auerbach, noch
26. November 16/0, die „Wunderzaichen“, die ‚alda geschechen“, selen ‚ZW 3ar nıt
verzaichnet“, berichtete seın Hotmarksrichter wenıge Wochen spater, habe
die „bısher darbey eraıgneten Miraculn“ zusammengestellt un:! dem Prior der Augu-
stınereremıten ın Seemannshausen, die, WI1e erwähnt, dieser eıt die Seelsorge ın
Angerbach ausübten, zugeschickt . Diese Aufstellung 1St jedoch offenbar nıcht
erhalten geblieben. rst aus der eıt aAb 1729 liegen Aufzeichnungen der Benetizjaten

Markmailler, Zur Bau- un! Kunstgeschichte BZAR, BtzAr Angerbach 100
BZAR, BtzAr Angerbach 92:; Pfa Angerbach55 Mirakelbuch, 2) „Nachtrag der Gutthäter S Gutthäterinnen“.
Markmiller, Zur Bau- und Kunstgeschichte 78

5/ Lipf, Oberkhirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse für das Bısthum Regensburg
VO Jahre 0-18 Regensburg 18553, 140 Nr 616

5 Mirakelbuch, 27 Nr 8472
BZAR, PfAr Gangkofen 2907
Markmiuller, Zur Bau- und Kunstgeschichte /3,
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über Miırakel VOF.: Sıe reichen bıs 1802 61 Die darauffolgenden sınd verlorengegan-
gen allerdings schon VOT 1860 6 Dıiıe Protokolle VO  - 1729 bıs 1802 umfassen über
2400 Nummern6 wobel treiliıch Fehler be1 der Zählung berücksichtigen sınd 6.
Das Einzugsgebiet des Heiliıgtums WAar aber doch offensichtlich weıterhın auf die
Region begrenzt. Kaum eıner der Orte, A4u$S denen sıch Gläubige iın ıhren Nöten dıie
Lauretanısche Multter Gottes iın Angerbach wandten, WAar weıter als km Luttlinie
VO  - dort entfernt®®. Da War der Benefizıiat natürlich ohl besonders stolz, WenNn

vermelden konnte, eorg Mayr, Hofmarkswirt und Bierbräu ın Malgersdorf, habe
n eınes langwierigen Fiebers zunächst „vVıll Miıtl“ angewandt und sıch nach den
berühmten Walltahrtsorten Altötting und Dorten verlobt, „welches alles nıt geholf-
ten  “ erSst nachdem iın seıner Not der Mutltter (sottes VO  5 Angerbach ıne zehn Ptund
schwere weıiße Wachskerze versprochen habe, habe ihn das Fieber „VONn Stundt Ver-

lassenk 6,
Dıie registrıerten Gebetserhörungen spiegeln das ländliche Milieu der Umgebung

VO  $ Angerbach wiıieder. In großer Zahl wandte sıch die bäuerliche Bevölkerung beı
Viehkrankheiten oder sonstiger Gefährdung ıhrer Haustiere orthın. In eiıner Zeıt,
ın der keine Versicherung vab, konnte Unglück 1mM Stall die Exıstenz eiınes Bauern
bedrohen. Be1 Kleinbauern WAar manchmal das einzıge Stück Vıeh, dessen Erhal-
tung Marıa angefleht Wul"d€6 Meıst wurde ıne Wachsfigur des betrettenden T1ıeres
geopfert 6' Es kam aber auch ZU Beıispiel VOI, da{ß „das Keibl“ VO  e} eiınem VeI-

mißten Kalb für den Fall der Wiederauffindung der Muttergottes VO Angerbach ın
Aussıicht gestellt wurde 7 Barbara Schröllin, Krämbirin Dırnaich, deren Gänse,
VO  - eıner 1765 iın der Umgebung grassıerenden Seuche angesteckt, nıcht ressen oll-
ten, versprach ZU) Loretoheiligtum ın Angerbach ıne (Gans. > nach solchen
Gelibt haben ıhr die en($ wıderumb angefangen ressen un:! seın ıhr alle darvon
kommen  «“ 71 Thomas Steckhermayr, Gschlosbaur VO  - Binabiburg, gelobte 1738, eın
rankes Pferd be] Wiıedergenesung nach Angerbach bringen, dort die Kapelle

Mirakelbuch, Bd.1 (1/29-1777) und (1778—-1801; Fortsetzung tür das Jahr 1802 auf be1-
liegendem, gesondertem att) BZAR, BtzAr Angerbach 99: Ort sınd 1Ur die Miırakel VO  —;

9—1 verzeichnet, die 1/49 auch iın Bd.1 des vorgenannten Mirakelbuches übernommen
wurden.

B.Spirkner, Kulturgeschichtliches AUS den Miırakelbüchern, Angerbach, Vılsbi-
burg, 1nN:! Verhandlungen des Hıstorischen ereıns für Niederbayern, 51 Landshut 1915,
Heftt (1im folgenden gekürzt: Spirkner, Kulturgeschichtliches), Es könnte se1n, da{fß mıit
der aut Spirkner VO  3 Benetiziat Nıcola1 (1801—1828) erwähnten Fortsetzung NUur die Bd.2
(1778—1801) des Mirakelbuches beigelegten Aufzeichnungen des Jahres 1802, die Spirkner
bekanntr gemeınt sınd

63 BZAR, Pfa Gangkofen 3 9 „Beschreibung Angerbach“.
Dıie VO  — Spirkner (Kulturgeschichtliches 4) ahl 2825 äflßst sıch nıcht verıtizıeren.

65 Haushofter, Kinder und Krankheıt un: Nöten Nach dem Angerbacher Mirakelbuch
zwıischen 17729 un! 1/60 (im folgenden gekürzt: Haushoter, Kınder ın Krankheıt und Nöten),
1n: Der Storchenturm, Heftt 3 9 1981 /-1 hier 104

Haushofter, Kınder ın Krankheıt und Nöten 104, L11g Haushoter betafßt sıch War [1UT miıt
eiınem estimmten eıl der Wallfahrer, doch dürtten seıne diesbezügliıchen Untersuchungen ın
ELW: aut die Gesamtheıt zutretten.

6/ BZAR, BtzAr Angerbach 9 9 Nr
Maı, Geschichte der Pftarrei Gangkofen 124

69 Spirkner, Kulturgeschichtliches
BZAR, BtzAr Angerbach 99 Nr ZZ1 279

71 Mirakelbuch, Nr 9195: vgl uch Nr
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tühren un dabe!] ıne Messe lesen lassen/ Offenbar wurde in der Famılie
das Andenken diese Gebetserhörung weıtergegeben, denn 1769 versprach Joseph
Steckhermayr, Gschlospaur Bınabiburg, eın Sohn des vorgenannten 73

> Angerbach
ıne Messe lesen un! seın krankes Pterd „ die heilıge Capellen“ reıten lassen,
talls wıeder gesund werde/ Bedenklich den Versuch eınes Handels MIı1t der
CGsottesmutter erinnert, WE 1114l ihr be1 drohendem Verlust eıner Kuh dıe Hälfte des
Geldwertes davon antrug , Nur wer mıiıt der Imkerei ISt, kann IN  9

das ntweıchen eınes „Jungen Imb“ ın den Angerbacher Mirakelbüchern sınd
WEe1l Fälle dieser Art festgehalten als katastrophal empfundenwurde, da{fß deswegendie Gnadenmutter VO  5 Angerbach MI1t großen Versprechungen angerufen wurde

Größtenteils sınd aber Krankheıten, Unglücksfälle un! Geftfahrensituationen VO  e

Menschen,WS1e oder ıhre Angehörigen sıch nach Angerbach wenden F 1738
eLIw2 wurde tolgendes protokolliert: „Michael Geıigl, Fdter aur uf der Edt: Dreutl-
kover Ptarr e wurdte VO  5 drey Gardtgehern 79 ybertallen un angegriffen, VO  - eın MIıt
eınen langen Messer die Herz- un: iıne Nebenader abgeschnitten und weıllen nıe-
mandt gegenwertt1g, der das Blueth kundte stillen, stundte 1n hechster Gefahr, tallet
hme bey die Lauret(anısche) uetter (sottes Angerbach, wohin eın heyl(ige)
Mess verlobt, und stelte sıch da{fß Blueth VO Augenblickh und gleichsamb wunder-
bahrlicher Weif6“ S!

Als Votivgaben wurden neben Gottesdienststiftungen, Geldspenden und, in
Angerbach relatıv nıcht häufigen, Votivtateln W1€e be1 anderen Walltahrtsorten VOT
allem Wachsoptfer ZUr!r Lauretanıschen Kapelle gebracht un:! ‚War wenıger Kerzen als
wächserne „Mannsbildter“, „Weıbsbildter“ un: Kınder sSOWIl1e Nachbildungen VO  5
den Körperteilen AUS Wachs, die VO Krankheit oder Gebrechen betroffen +& D So
tinden sıch den Opfergaben zahlreiche wächserne Köpfe, Augäpfel, Ärme,
Hände, Füße, Beıine und Herzen ®! S1e sollten Zeugnis geben VO  - den Krankheiten
und Gebrechen, VO  3 denen INa  - geheıilt worden war Be!1 eiınem Leıden, das nıcht
durch eiınen bestimmten Körperteıil veranschaulıicht werden konnte, behalt 1119  - sıch
mıiıt einem Symbol. Zum ank für Befreiung VO qualvollem Seitenstechen dar-
gebrachte wächserne Stichmesser siınd den Opfergaben für dıe Muttergottes VO  e

Angerbach nıcht selten 83 Gebärmuttersymbole kommen ebenfalls VOTr 5 Als Rarıtät
den Votivgaben gelten eın „hölzernes Lungl“, vielleicht VO Martın Kaltenber-

ZET A4US Gangkoften, der sıch 1790 SsCh „großer iınnerlicher Schmerzen“ nach nger-
bach „MiIt eıner Lung, Leber un: Herz“ verlobte®, SOWIe Wachszüge, VO  — denen

73

77 BZAR, BtizAr Angerbach 9 Nr 254
BZAR, Matrıkel Bınabiburg, 8’ Eıntrag VO 7 1756
Miırakelbuch, Bd.1 Nr 1186
BZAR, BfzAr Angerbach 9 E Nr 199 Spirkner, Kulturgeschichtliches ‚6M
Spirkner, Kulturgeschichtliches BZAR, BtzAr Angerbach 9 9 Nr 93, 267

77 iırkner, Kulturgeschichtliches +
O 9 Pfarrei Treidlkofen.
Räuberische Vagabunden.
BZAR, BtzAr Angerbach Nr 145
Spirkner, Kulturgeschichtliches ıT
Haushofter, Kınder ın Krankheit und Nöten 110
BZAR, BtzAr Angerbach 9 9 Nr 132 148, 264, 310 330 343, 382, 410 Mirakelbuch,
Nr 516, 553, 5/0, 614 U: öfter.

X4 BZAR, BtzAr Angerbach Y9, Nr 232 285, 419
55 Mirakelbuch, Bd.2, Nr.234
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eıner eın erkranktes ınd herumreichte, während mMiıt eiınem anderen Sar die I1
Kapelle umwunden werden konnte®°. Andere hinterließen nach erfolgter Heılung
ıhre Krücken oder ihr Bruchband®® Gnadenort. uch Holzbeine wurden VOT-

gefunden un! verschiedene Sılbervotive5 ıne VO eiınem Steinleiden befreite Frau
1e wel Steine in Sılber ftassen und ” ew1ıgem Lob un! Angedenckhen bey der

CkLauret(anıschen) Mutltter (sottes authenckhen während ihr ıne Bäckerswitwe,
die ugen- un Kopfschmerzen gelıtten hatte, eın sılbernes Nar Augäpftel dar-
brachte?!. Weniger wohlhabende Gläubige versprachen, die Loreto-Kapelle
ın Angerbach bzw deren Altar ı1echen, teilweise mıiıt entblöfßten Knıien,
iın einem Fall NCUM Mal, WEeNnNn ıhre Anliegen erhört würden 7, Unter den Votivtateln
wurde eıne, autf der wWwel rautende Männer, einer Boden liegend, der andere eın
breıites, gebogenes Schwert über seınem Haupte schwingend, abgebildet sınd, die
wWwel herzueıjlende Frauen trennen versuchen, als besonders orıgınell empfunden
uch Muüunzen unterschiedlichster Währungen wurden ın der Kapelle als Votivgaben
aufgehängt

Häufig War ın Angerbach der auch anderen, besonders altbayerischen, Wall-
tahrtsorten bekannte Brauch des „Weißprangens“. Er entspricht laut Pötz] „alten kul-
tischen Reinheitsvorstellungen“ 7 Meıst wurden dabe!1 dreı, manchmal Zzwel, Jung-
frauen, einmal drei Knaben, gelegentlich auch die VO'  - Krankheıt oder Gebrechen
geheilten Kinder ın weißer Kleidung Miıt nach Angerbach IIN  9 (sna-
denort Dankesschuld abzustatten D Oft wurde Marıa bei Krankheiten und Untällen
VO Kindern angerutfen. Zwischen 1729 un 1760 betretfen solche nahezu eın Fünfttel
der in Angerbach protokollierten Gebetserhörungen ”. Dabe1 konnte durchaus
vorkommen, da{fß bei jahrelanger schwerer Krankheıt eınes Kındes dessen Tod als
Erlösung empfunden un Marıa dafür gedankt wurde, wobeıl ın eiınem Fall dıe Mutter
OS gelobt hatte, sS1e wolle „umb den lauret(anıschen) Altar kriechen“, woraut „dıe
Eltern VO  — ıhren Creuz, die Dochter aber durch den zeıitlichen VO' ıhrer schwe-
8  - und langwihrıigen Khranckheit erledtiget word(en) Ck Y

Maı, Geschichte der Ptarreı Gangkofen 124
/ Mirakelbuch, Nr 9533 1125, Nr
88 Mirakelbuch, Nr 1031

R.Krıss, Volkskundliches aus altbayrıschen Gnadenstätten Beıträge eiıner Geogra-
phie des Wallfahrtsbrauchtums, Augsburg (ım folgenden gekürzt: Kriss, Volkskund-
ıches), 5. 199 Spirkner, Kulturgeschichtliches 11 Markmiller, Zur Bau- und Kunst-
geschichte

BZAR, BfzAr Angerbach 9 9 Nr.294
1 Mirakelbuch, Nr 596

Spirkner, Kulturgeschichtliches Mirakelbuch, Bd.1 Nr 540
Krıss, Volkskundliches 199
BZAR, BfzAr Angerbach 31 (Inventar).

95 W. Pötzl, Marianısches Brauchtum Walltahrtsorten (1im folgenden gekürzt: Pötzl,
Marıanısches Brauchtum), 1nN: Handbuch der Marıenkunde, hrsg. VO:  — Beinert und Petrı1,
Regensburg 1984, 883—926; 1er 903

DE  96 BZAR, BtzAr Angerbach %I, Nr 2 9 98. 66£., 6 9 8 ‚’ 8 9 131 161, 163, 183, 305, 313 349,
354, 359, 363, 373, 427 Mirakelbuch, Nr.459, 499, 507{f., 9i 5720 524, 535, 541, 599,
573 576 i öfter, Bd.2 Nr.6 , öfter. Haushoter, Kinder ın Krankheıiıt und Nöten 110
Kriss, Volkskundliches 198 Spirkner, Kulturgeschichtliches i}

Haushoter, Kınder ın Krankheıt und Nöten 104
98 BZAR, BfizAr Angerbach 9 ’ Nr 31, 101
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Während Bauern, WwI1e berührt, den Votanten in der Mehrzahl sınd, 1St dıe
bürgerliche Bevölkerung ın den Angerbacher Miırakelbüchern 1U  _ sehr schwach VCI-
treten Eıne größere Minderheit stellen Handwerker dar Unter diesen sınd WwI1e-
derum die Hafner, eın ın der damaligen eıt 1mM Bınatal nıcht seltenes Gewerbe, die
sıch ötter als die Angehörigen anderer Handwerksberufe nach Angerbach verloben Y
Ihr Beruft ertorderte weıte Fahrten, teilweise autf Schiffen. Da auerten manche Ge-
fahren, 1ın denen sS1e ıhre letzte Hoffnung auf die Gottesmutter eizten. Eıner 1e1
beispielsweise eın Knöchlein, das bei eiınem Unftall verloren hatte, iın Sılber fassen
un rachte nebst eiıner Votivtatel, die das Geschehen 1mM Biıld testhielt, nach nger-bach L Er hatte Hılte erlan C nachdem versprochen hatte, auf beiden Knıen nach

a 1Angerbach „kriechen Besonders viele Gläubige richteten ın Kriegsnöten ıhr
Vertrauen orthın. In dem Zeıtraum, ın dem die Angerbacher Mirakelbücher geführt
wurden, hinterließ VOT allem der Österreichische Erbfolgekrieg (1741—1745) seıne

102Spuren ın Bayern Eınem VO teindlichen Husaren iın Straubing gefangengehaltenen
Bauernsohn VO Rothenwörth (Pfarreı Binabiburg) glückte 1mM Vertrauen auf die
Muttergottes VO Angerbach un:! dem Versprechen, dort ıne Messe lesen

103lassen, ine tollkühne Flucht Andere wurden nach Anrufung der Lauretanıschen
Mutter VOTr Beraubung un! Ausplünderung durch Kriegsvolk verschont 104 Vielleicht
hängt der folgende Bericht mıt diesem rıeg IN „Johann eorg Schäbel,
Schuellmaister Angerbach, wurdte den Jenner 1110 1747 durch einen Pıxen-
schufß Podten geschlagen un:! iın seiınem SAaNZCH Gesicht zerschmettert und zerte-
ZETU, das dem rechten Aug etlich Wochen nıt das Mindiste mehr gesechen, weıllen
iıhm dıe 1ın den Gesıicht gyehaltene Pıxen ZCISPIUNSCH und etliıch Irımmern zerrissen.
Hat hme vier bıs fünff Stuckh VO  3 Eısen und olz ın das Gesıcht hıneıin geschlagen,

ıederman vermeınt, SCY unmöglich haıllen, ın seiıner grösten Noth, Kummer
und Schmerzen verlobt sıch der gnadenwerthen uetter CGottes nacher nger-bach mıiıt eiınem heyl(igen) Lobamt, Opffer in den Stockh un:! Votifdafel, nach sol-
chem Gelıbt wurdte obgemelter Schuellmaister wiıderumb glickhlich gehailt, dero-
halben (sott dem allmechtigen un der Hımmelskönigin Marıae SCYC dausentmahl

CC 104aDanckh DESAaARL
Der oben erührte Quellkult scheint lange eıt keine große Bedeutung mehr gehabt
haben In den Mirakelbüchern 1sSt erstmals 1/82 erwähnt, ıne kranke Frau habe

W asser A4U S dem Brunnen getrunken, un! se1l „VOoONn Trunckh TIrunckh besser WOT-
den 105 Danach 1St das TIrınken 4US dem runnen bei der Kapelle L1UT noch zweımal
festgehalten worden %. Aufßergewöhnliche Heilkraft schrieb INnan dagegen dem
A4AUuS der Lauretanischen Ampel Z die VOT dem Gnadenbild hıng 107 Viele Pılger hoff-
ten, bestimmte Leiden kurieren können, ındem sS1e die betretftenden Körperpartıen
MIt diesem bestrichen oder Sar eın Paar Tropften davon tranken 105 Besonders bei

Haushoter, Kınder iın Krankheit und Nöten 104
100 Spirkner, Kulturgeschichtliches101 Mirakelbuch, Nr 1010
102 Spirkner, Kulturgeschichtliches 13
103 BZAR, BtzAr Angerbach 9 ‚ Nr 385

BZAR, BtzAr Angerbach %9, Nr 394, 401, 404{$., 417, 430 Spirkner, Kulturgeschicht-
lıches

104a BZAR, BfzAr Angerbach y Nr 378
105 Mirakelbuch, Nr
106 Mirakelbuch, Bd.2 Nr 9 9 1048
107 Pötzl,;, Marıanisches Brauchtum 915
108 Mirakelbuch, Bd.2 Nr 160
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Bruchleiden, Rotlauf, Gliederschmerzen un geschwollenen ugen WUI'dC n
angewandt 109

In den Angerbacher Miırakelbüchern sınd Fälle testgehalten, ın denen Votanten
nach erfolgter Heilung ihr Gelöbnıs nıcht ertüllten oder zumiındest die Erfüllung autf-
schoben un deswegen iın ihren früheren Zustand zurückfielen, VO  e welchem S1e ST
dann endgültıg befreit wurden, als S1€e das Versäumte nachholten *. uch das Ver-
sprechen, eın eventuell eintretendes Mirakel publık machen, WUI'dC für vorteılhaft

111gehalten Manche verlobten sıch zunächst erfolglos nach Angerbach un: wurden
erst VO'  e ıhrem Leiden erlöst, nachdem sS1e versprochen hatten, nach FEintritt eiıner
Heilung diese der Gnadenstätte verkündigen lassen 112 Dıie meısten teilten das
Geschehene ohl dem Benetizijaten mıt, andere schrieben aut einen Zettel un leg-
ten diesen auf den Altar der Kapelle 113 Die öffentliche Verkündigung der Mirakel VO  3
der Kanzel est Marıa Geburt ** hatte natürlich auch einen eNOTIMNEN Propaganda-
effekt. Dıie bei eiıner solchen Verlesung nwesende Frau eınes VO  —$ Halsschmerzen
geplagten Bauern A4UuS der Pfarrei Bınabiburg eLtw2 schöpfte autf Grund der vorgetrage-
NC  - Gebetserhörungen Hoffnu g: legte für ıhren Mann eın Verlöbnis ab un:! tand ıhn
be] ihrer Heimkehr gesund VOr Oft richteten die Votanten TYST dann iıhre Hotfnun-
gCn nach Angerbach, Wenn sıch natürlıche Miıttel als fruchtlos erwıesen hatten.
Mathias Paıintner, Zimmermann Radlkofen, lıtt einahe fünf Jahre einer VE“
wırrten todsgefährlichen Krankheıt, da{ß mehrere Arzneyverständıige diesselbe
nıcht erkennen, viel wenıger helten konnten“; nachdem bereıts 200 vergeblich ZUT!T

Heılung aufgewendet un! adurch o seın Haus verloren hatte „SCUZTE alsdann
hıes. seın Zutrauen, verlobte sıch mi1t einem gewıssen Gebeth un:! Opfter ın

Stock Gleıich darauft zeıgte sıch die Besserung VO  $ Tag Tag“116.
Manches, W as in den Mirakelbüchern ausgesagt Ist, 1st dem modernen Menschen

nıcht mehr ohne weıteres verständlich. Die Berichte legen jedoch Zeugnis ab über die
tiefe Frömmigkeit der ländlıchen Bevölkerung. Schon Bartholomäus Spirkner hat
potentiellen Kritikern oder Spöttern die entwattnende rage entgegengeworten:
111 111l wa den Leuten einen Vorwurt machen, da{ß S1e ankbar un: (Jott die
Ehre gaben  ?“ 117 Er wIıes 1mM übrigen darauftf hın, da{ß Gebetserhörungen nıcht mMi1ıt

118Wundern gleichgesetzt werden dürten
Der Loretokult 1M allgemeınen WAar schon Ende des 18 Jahrhunderts abgeebbt un:

durch die Säkularısation weıter zurückgegangen 1197 In Angerbach äflßt sıch diese Ten-
denz zunächst nıcht beobachten. Dort erreichte OS zumındest die Zahl der O-
kollierten Gebetserhörungen 1mM ausgehenden 18. Jahrhundert eınen Ööhe-

109 BZAR, BtzAr Angerbach 9 ’ Nr 37 2 ‚ f 8 9 12ZO:; 164, 278, 361 Miırakelbuch, Bd.1
Nr.490, 494, 513; 562 . öfter, Bd.2 Nr ötter. Kriıss, Volkskundliches 198 Haus-
hofer, Kınder 1n Krankheit und Noten 110

110 BZAR, BtzAr Angerbach 9 9 Nr 146, 3725
111 Vgl z. B Mirakelbuch, 1) Nr 85I8, Bd.2 Nr.;217, 318, 400

1
BZAR, BtzAr Angerbach 9 ‚ Nr S: 360
BZAR, BtfzAr Angerbach 9 ‚ Nr 146
Spirkner, Kulturgeschichtliches

5  5 Mirakelbuch, Nr 106
1 Mirakelbuch, Nr 488

117 Spirkner, Kulturgeschichtliches
118 Spirkner, Kulturgeschichtliches
119 Flögel, Dıie Loretokapellen 50, 82
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punkt  120' Seıt dem Anfang des 19. Jahrhunderts liegen dann jedoch L1UTr mehr wenıge
Nachrichten über die Walltahrt VOL.: Als Hemmnıs für S1e wirkte sıch vermutlich aus,
da{ß der Benetizıat die VO'  e seıten der Walltfahrer eingehenden Mefsstipendien nıcht alle
persolvieren konnte, Reduüzierung der wöchentlichen Stiftgottes-
dienste bat  121 1854/ mu{fßte seiınem Pfarrer berichten, die Loreto-Kapelle 1n nger-
bach habe ıhren einstigen Ruf als „nıcht unbedeutende Wallfahrtskirche“1des,
VO ıhm mıt drastiıschen Worten geschilderten, rulınösen Zustands des Gebäudes und
des Inventars „Kanz 0 0M Sal eingebüfßt“. 122 Dıi1e finanziellen Miıttel ZUT!T Behebung der
Schäden ehlten, eın Indız dafür, da{fß relatıv wenıge Votivgaben eingıngen.

Immerhin wurde die Kapelle dieser eıt ottenbar zumiıindest noch est Marıa
Geburt, dem Hauptkonkurstag, dem eın vollkommener Abila{ß werden
konnte, ın orofßer Zahl VO  - Wallfahrern esucht. Zwischen 184 / un! 1850 wurden
diesem Tag jeweıls tüntf bıs sechs heılıge Messen bzw Amter gefelert. cht bıs NCUN

Priester hörten Beichte. Dıie Gläubigen 4UuS den Pftarreien Gangkoften un! Hölsbrunn
SOWIE der Exposıtur Johannesbrunn pflegten Marıa Geburt iın Prozessionen „mMit
dem Kreuz“ nach Angerbach gehen 123 uch Patroziniumstag SOWIEe Kırch-
weıhtest, das Sonntag darauf gefelert wurde, vollkommene Ablässe gC-
wınnen und der Zulauf entsprechend oroßß. Im Verkündbuch VO  3 1851 eLtwa VeOI -

merkte der Benefiziat: „Am Feste Marıa Heimsuchung die Hölsbrunner mıiıt
Kreuz hier haben Kerzen geopfert“ 124 Der Kreuzgang der Pfarrei Hölsbrunn nach

125Angerbach dessen Patroziniumstest hatte anscheinend ıne sehr lange Tradıtion
1912 wurde auf den darauffolgenden Sonntag verlegt 126

Seılit der Mıtte des 19. Jahrhunderts erfreuten sıch die Loretokapellen wieder eiıner
gestiegenen Wertschätzung ‘“ In Angerbach 1St dies allerdings nıcht spürbar. War
erfolgten 854—1 857 umfangreiche Renovierungsarbeiten den beiden Kapellen und
ıhrer Einrichtung 125 doch wurden dabe1 die Votivtafeln, mıiıt denen die Innenwände
bıs dahın tast vollständig edeckt M, entfernt und nach den Veränderungen eNLT-

sprach Angerbach nıcht mehr dem Typus eınes Loretoheiligtums 1297 uch das 200Ö-
jährıge Jubiläum 1858 wurde nıcht miıt besonderen Feierlichkeiten begangen *””. In
eiıner Beschreibung seıner Seelsorgestelle VO 1860 rückte Beneftiziat Schmall die Fre-
u  IL der Walltfahrt folgendermafßen AUS: „Jetzt x1bt der Opferstock jJährlıch bıs
1541, werden bıs Ptund Wachs geopfert und 1800 bıs 2000 communızıren 1mM
Jahre“ 151

Auf einem ähnlichen, quantıtatıv außerst bescheidenen, Nıveau hielt sıch die Wall-
tahrt ın Angerbach bıs ın 1ISGETE Zeıt, ın der Marıa Empfängnis, Marıa Heimsuchung

120 Mirakelbuch, Bd 23 letzte Seıte.
BZAR, Pfa Angerbach

r BZAR, BfzAr Angerbach
123 BZAR, PftAr Gangkofen
124

12
BZAR, PftAr Gangkofen

126
Markmiuller, Zur Bau- und Kunstgeschichte BZAR, PtAr Gangkofen

12
BZAR, Pta Angerbach 10
Flögel, Die Loretokapellen12 BZAR, Pta Gangkofen 3 $ „Beschreibung Angerbach“. Markmiller, Zur Bau- und

Kunstgeschichte 78
129 Markmiller, „Du goldenes Haus“ 258
130 Markmiuller, Zur Bau- und Kunstgeschichte131 BZAR, Pta Gangkofen 3 9 „Beschreibung Angerbach“.
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un! Marıa Hımmelfahrt hre Hauptfeste sınd 152 1958 wurde ıhr 300jähriges Jubiläum
mıt Festgottesdiensten un: eıner Lichterprozession gefeiert ‘” ach eıner 1965
VOrSCHNOMMENECN gründlichen Außeninstandsetzung erfolgte 977/78 ıne umtassende
Innenrenovierung der Walltahrts- un! der Speiskapelle, wobe!] INnan die ursprung-
lıche Ausmalung wiederherstellte!** rst be1 dieser Restauratıon wurde der ınfolge
der Veränderungen VO 1854 weitgehend ın Vergessenheit Charakter des
Heılıgtums als Santa (A4Sa Lauretana wıeder ZuUur Geltung gebracht  135 Der Abschlufß
der Renovierungsarbeiten Wl.lrd€ tejerlich begangen mıt WwWwel Abendandachten, bei
denen Domkapitular Maıer VO' Regensburg predigte, einer Lichterprozession un:!
einem VO'  - Weihbischof arl Flügel zelebrierten Pontitikalamt 136 Das Benetizium
WAar dieser eıt schon nıcht mehr besetzt 157

Dıi1e Wallfahrt 1ın Angerbach 1St nıcht, WwI1ıe OnN: häufig 1Sst, durch eın Wounder
bzw eın unerklärlich erscheinendes Ereignis entstanden, obgleich sıch spater durch
zahlreiche Gebetserhörungen ıhr Ruft als Gnadenstätte verbreıitete, sondern, w1ıe oben
festgestellt, durch massıve Förderung des Erbauers der Loreto-Kapelle un deren
spaterer Besıtzer. Dıies 1st eın neuerlicher Beleg tfür die Beobachtung, da{fß die Loreto-

138begeisterung vorwiegend 1mM del verwurzelt War Der Gnadenort hat nıe über-
regionale Bedeutung erlangt, jedoch nıcht geringes wissenschatftlıches, insbesondere
volkskundliches, Interesse gefunden. Frıitz Markmiuller nn Angerbach „einen
bedeutsamen Kultort innerhalb der nıederbayerischen Sakrallandschaft“ 159 Dafß das
Walltahrtswesen 1mM Zeıitalter der Technisierung und Industrialisierung tast erloschen

C 1401S€, gilt als Indiz für dıe „gelstige Verarmung des Landes

132 Regensburger Bistumsblatt (ıim folgenden gekürzt: RB) Jg 197//7, Heftt 1
133 Markmiller, Zur Bau- und Kunstgeschichte134 Maı, Geschichte der Ptarrei Gangkofen 120
135 Markmiller, „Du goldenes Haus“ 258
136 1978, Heft 28, .. 71
137 Schematismus des Bıstums Regensburg 1975 tt. Maı, Geschichte der Ptarrei Gangkoten

105
138 Pötzl;, Santa-Casa-Kult 378
139 Markmiller, ‚Da goldenes Haus“ 258
140 Maı, Geschichte der Pfarrei Gangkofen 125
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